
Gruppe verschieden Sınd, daß sıch Anderungen unter Umständen als notwendıg erwelsen.
Der In Frankreıich geborene un ın München arbeıtende ufOr ist eın erfahrener Seelsorger un
offensıchtlıch ın der Gruppenarbeıt un ın relıg1öser Erwachsenenbildung bewandert. eder, der
sıch seiner undıgen Führung anvertraut, wırd das Buch recht bald als wertvolle tür dıe e1ge-

Arbeıt schätzen lernen. Heınemann

LOl  H’ Christiane (Jemeinde gemeInsam entdecken Bılder, CX Gedanken ZUT (O{f-
fenbarung Johannes. Reıihe Lese-Zeıchen Stuttgart 1980 Calwer Verlag. 148 5., Ln
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|DITS Offenbarung des Johannes zeigt INn einer AUS verschiedenen Bıldern zusammengestellten olge
das achstum der chrıstlıchen (Gemeılnden auf ıne Gemeınnscha hın ıe (Jottes un: e1g-
net sıch darum besonders, dıe Kırche VO  —_ eute un! iıhre Geschichte iın der Welt den Erkennt-
nıssen INCSSCH, dıe SIC darstellen Das vorlıegende Buch ıll dazu ANTCOCH, diese Bılderfolgen ın
einem Rundgespräch betrachten un: erklären, miıt iıhrer den gemeinsamen and-
OTrTt un: den gemeınsamen Weg SCHNAUCT beschreiben Ausgangspunkt bılden dıe elf Bılder eiıner
mittelalterlıchen Handschrıift AUS em 13 Jahrhundert. denen der entsprechende ext der en-
barung un: eıne Bılderklärung dıe Seıte gestellt ist Daneben lassen weıtere lexte der nacher-
zählte Geschichten AdUS dem en und Neuen lTestament otıve. Sprachbilder und edanken le-
bendıg werden, dıe ZAUHE Offenbarung hınfüuhren Je eın Abschnıiıtt bringt ann knappe Auszüge AUS

Apokalypsekommentaren evangelıscher Autoren, ıe den bıblıschen ext verstehen helfen nter
der Überschrift 99  ach-Denken“ schlıeßt jedes Kapıtel mıt eiıner Besinnung, gedanklıchen Anstö-
Ben der eıner Geschichte Dıe vielfältigen Anregungen können ıIn einem gemeınsamen Bıbelge-
spräch besonders genutzt und UTC eıgene edanken weıter vertie werden, sofern eın geschıick-
ter Gesprächsleıuter dıe Interessen un Möglıchkeıiten der Teılnehmer richtig einzuschätzen VECI-

ste Im Hınblick auf dıe gemeInsame Arbeıt waäare TENNC hılfreicher SCWESCH, dıe elf dUSSaLC-
tarken Bılder als Dıas dem Buch beızugeben. Heiınemann

HAÄARING, ermann: Was hedeutet Himmel? Reıihe Theologıische Meditatıonen,
Zairich, öln 1980 Benzıger Verlag. 905., D:,
In der bekannten en mıt ihren sehr verschiedenartıgen Beıträgen Cn der Verfasser (Profes-
SOT für Dogmatische Theologıe der Katholıiıschen Uniiversıität Nijmegen) ber den zentralen In-
halt christlıcher olinung nach, den der Begrıff Hımmel meınnt.

Er unternımmt den tiefgreiıfenden un dabe1l AusScCcWORCNH bleibenden Versuch, den Glaubensinhal
Hımmel begreıfen, daß N1IC. VO  a vornhereın als „Metapher der Verlegenheıt un Welt{ier-
ne  e (9) nıchts mıt UNSCTECEIN en tun hat _Wer OIMl Hımmel reden wıll, mMu eıne an ırdısche
Erwartungen gereifte Sprache en 34) und entfaltet In eıner fünffachen Konfrontatıon
mıt irdıscher irklıchkeıt dıe Dımension cdieser geglaubten Vollendung: In Konfrontatıon mıt em
Tod wırd der Hımmel Z Zeichen der offnung, in Konfrontatıon mıt dem en ZU Zeichen
der Erfüllung, In Konfrontatıion mıt der Geschichte Z Zeichen eıner brüderlıchen Zukunft un
ın Konfrontation mıt der menschliıchen reıiıhe1l ZU Zeichen der Versöhnung (sO in den ersten
ıer Abschnitten), während dıe Konfrontatıon mıiıt den rTenzen der Welt einen unften Abschnıtt
bedingt, der ber Symbol und ırklıchkeıit nachdenkt, wobel „Symbo auft dıe Festbindung der
Vollendung A ıne kosinısche Wiırklıchkeıit (eben den Hımmel) verwelst, während „Wiırklıchkeıit“
eben dıese 11UT 1Im (Glauben anzunehmende, In ihm ber wırklıche Vollendung meınt.

Manche FEinzelheıt befriedigt nıcht un bleıbt fragwürdıg (so 1iwa dıe Behauptung, dıe chrıstlıche
Iradıtion habe das Jenseıts ın Hımmel und ölle verdoppelt, 67), manche krıtische Bemerkung
erscheımint recht unkrıtisch Insgesamt aber eın posıtıver, gläubıge Überzeugung atmender., der ma
dıtıon verpflichteter Versuch, ın verständlicher Sprache, d1e menschlicher Erfahrung entsprıicht,
VO  >> der geglaubten Vollendung reden. Überlegungen, dıe VOT allem em Theologen hılfreıch
se1n werden nd den Namen Meditation verdienen; auch WECNN S1E ach Sachauskunft uchenden
vielleiıcht manchmal fragen lassen werden, ob C 1U den christlıchen Hımmel wirklıch o1bt, der
Verfasser glaubt ıh (und der Rezensent auc. ahn
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